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©a« 27te Äapitel feanbelt »on Hauptmann ©treb*
lid) genannt Sergcblicb, weldjer, wfe ber Htxx £>ef*

ratfe S'P« bemrrft, ba« »crttcineiibc Srtnjip war.
©crfelbe wfrb un« üon bcr Äommiffion al« ein SIRann,

ber feinen Sergefeftten nur ©orge uttb Annulier ge*
maebt feat, gefebilbert, inbem er bte normale ©nt*
wieflung be« winfelframifcfecii ©ienfte« ju üerwirren
beftrebt war. ©od) berfelbe fommt gegen Änopf niefet

auf, unb gefet an feiner eigenen Serwerflidjfeit ju
©runbe.

SBa« bem äefeten ©olbatengetfte juwiber fft, ba«

wollte er cinfüferen: mit ©pringen, Saufen, geefeten,

Surnen, ©cbwlmmen, SReiten unb befonber« aueb

mit febarfem ©djiefen (welcfee« bod) nur mit tfeeurett

Satronett orbentliefe att«gefüfert werben fattn) gebaefete

er afle« fm Äriege ju erreiefeen. ©a« grilnblfdte
SRarfdiiren, ©feargirett, Srittcfeangireti, auf ber ©teile
rüferen, 3nfpfjiren, SReüibiren, ©cftliren betrieb er

Wofel aueb — aber nur weil er mufte. Son einer

tieferen ©urdibilbung be« ©ebritte«, wobureb foju*
fagen bem SRefruten feine reben ®el)= Seine ganj
abgenommen unb burd) ein paar neue militärifebe
2Rarfd)irbeine erfeftt werben muffen, featte er mental«
einen wtffcnfefeaftlicbcn Segtiff. SBa« ber äebte ©ol*
batengeift liebt, ba« wollte er abfebaffen: nämlid) bie

Äraüatten unb #al«frägen, bie fcfeönen grofen Sor*
nifter (mit bett bartn bcfinblfcben 32 S«ftgerätb=
fdjaften) unb bfe netten engen Drbonnanjfräcfe; bie

3nfanteriefäbel uttb bte ©cbilberfeäitfer, ja bie Ra*
fernen unb ben ®arnifon«bienft überbaupt. SRadi

feiner SIRcinung feättc ba« oberfürftlfcfec Ärieg«feeer
ftd) in eine fogenannte nationale Ärieg«f(feulc üer*
wanbcln follen, um wäbrenb be« ganjen ©ommer«
wie eine 3igeuncrbanbc Im greien ju leben uttb in
einem Uebung«(ager faft niefet« al« ©cfccfet«übungen

ju betreiben.
©« wirb bann nod) bemerft, wie ©trcblid) in bett

legten 3<tferen fogar üon bem SIRilijft)ftem pfeantaftrt
babt — bod) biefer Wüfte ©cbwarmgeift — fiel 1866
im Äampf gegen bie Sreufen, al« er ftefe üott ben

feeilfamen ©runbfäften winfelframifcfecr Saftif ent*
fernte.

3n bem 28ten Äapitel wirb un« mitgetfeeilt, baf
ba« 5Rebaftton«fomite nacb ergangener Slbfttmmung
ftd) »eranlaft fefee, ju erflären, baf ba« fogenannte
3afer 1848 ju SBinfelfram aueb erlebt worben fei.

©ie ©rünbe, welcfee biefen ©ebluf feerbefgefüfert,
werben bann angegeben. ©« wirb aueb erjäfelt, wie
bte Slrrcftfeftting be« gelbwebel« Sacfenreifer ju einem

Solf«auf(aufe Slnlaf gab, ber aber burefe Änopf«
finge« SRacbgeben feine üblen golgen featte.

3n bem 29ten Äapitel wirb un« au«füferUcb über
bie grofte -£)elbentfeat Änopf« Serfcfet erftattet. ©ine

Snfurgentenbanbe üott 2 Äompagnien babifefeer Ära*
füfen ober ©enfettmeiner, nebft 7 ©oppelflinten
futfeten ftefe bcr geftung SRiblingen ju bemäebtigen,
unb fdjritten, ba ber beabftebtigte Uebtrfall, burd)
einigen Slufeutijalt bei bem 3Birtfe«feau« beim grofd),
nidjt gelang, jur Selagetung. ©od) balb rüefte Änopf
mit feinem Sataitton jum ©ntfaft beratt, ttnb ©anf
feinen treffliefeen ©i«pofttionen wurbe ein glänjenber
©ieg erfoefeten.

©ie golgen be« Sage« üon SRiblingen waren un*
ertnefltcfe. ©. ®. H- Srenäu« II. bcfafelen fofort,
baf ber @taat«fanjler ©raf ©ttmmi »on Srberfcll
nunniefer wieber nacb ber erprobten SFRetternfijbfdjcii

SIRctbobe, unb niebt mebr nad) betn neuen ©ijftetn

ju regieren fjctbe. ©te ©adje ber Drbtittng erfeob

offen ifer $aupt; bie geinbe ber Drbnung bebten unb

fnfrfcfeten in ofenmäefetiger SIButfe, unb Slbüofat @d)arf*
fdjtttber befeattptete bamal«, ,,ba« bluttrtefettbe Utt*
gefeeuer ber SReaftion wittbe fid) feeulenb empor att«
beut fauligen ©itmpfe be« 8lbfoluti«mu«!"

Änopf warb nod) in bemfelben Safere Dbeiftliett*
tenant unb Dberft.

(@d)luf folgt.)

©ntuiurf einer IHilitär-©iganifatton btx

fa)xvti}. <&iba,tnofftnfcx)aft.

(gertfcjjuiig.)
B. ÄommiffariatSftab.

Dtatty eem bi«tycrigen ©efetje wurben für ben Äemmiffariat««

ftab Slfpiranten angenommen, wcldjc nad) einem 3nftruftien«furfe

ju Dffijiercn be* ©tabe* ernannt werben, ©iefe* ©Aftern tyat

ftety at« efn fctylcrtyaftc« erwiefen. 3ttttfje fieitte, welttye nod) gar
feinen ©ienft mit ben Sruppen gemadjt tyaben unb ttyre fpejicllcn
Dbliegentyciten nur in bcr Stycotie fennen, jinb nidjt bcfätyigt,

ftd) ityrer wittytigen Slufgabe mit ©rfolg ju «tet igen. Zubern

tyat bie ©rfatyrung getetyrt, baß bie ÄommiffariatSafpirantcn fid)

fetyr oft au« Ücutcn retrutiren, weldje au« otrfdjiebcnen ©rünben

ben SBeg in ba« Dfftjicr«foro« ber Sruppen nidjt finben unb fitty

jum ©ienfte bc« ©olbaten unb Untcrcfftjict« nidjt »erftetycn wel«

len. Sin« tiefem ©runbe fdjtelbt bcr ©ntwurf oor, bap bie

©ubaltcrnoffijicvc bc« Äommiffatiatäjiabc« nur aui bcr 3at>l bcr

Duartiermeifter ober bcr fombattanten Svuppenoffi}i«e ernannt

werben bürfen. ©iefe Slu«watyt garantirt otyne allen ßweifet einen

ganj anbern ©rfolg al« bie bi«tycrigc ©inridjtung unb eröffnet

ben tüttytigen Duarticrinciftern ein itynen gcbütyrcnbc« Sloanccmcnt,

wätyrcnb fie jcjst beinafee otyne Slu*natymc bei bem Hauptmann*»

grabe jtetyen bleiben.

C. Suftijftab.
©er Suftijftab cnttyält in feiner jefcigen 3ufammcnfcfcung eine

SJtcitye »on SDtännern, wcldjc al« foutbattante Dffijiere ober in

anbern Stellungen bcr Slrutee »iel beffere ©ienfte leiften tonnten,

al« bieg jejjt bcr gall ift. ©ie jefcigen ©ienffteiftungen ftnb fetyr

feiten, weil bie 3atyt ber Dffijiere ju grof ift «nb gcridjtlidjc
gälte nur fetyr feiten »orfommen. ©« wäre batyer fttyon oon

»ornberein eine Serminberung bc« Scrfonal« angejeigt; jitbcm
aber fdjcfnt autty eine Slenberung ber Drganifation geboten, ©cr

©ntwurf getyt »on ber Slnfdjauung au«, bap c« genügt, wenn
neben bem Dberaubitor, al« ©tyef bc« ©tabe«, fo oiet ftänbige

3uftijoffijicre »ortyanben ftnb, al* »orau«ftttyttid) Äricgägcridjtc

gebilbet werben, ©iefe Dffijiere finb bie Sßräfibcntett bcr Ärieg««

geridjte. ©owie nun nad) bem bl«tyerigcn Scrfatyren bie SJtidjtcr

au« ben Sruppenofftjieren ernannt werben (§ 227 bc« ©efette*

über bie ©trafrcttyWpflcge) unb wie ferner bie Sorunterfudjung

burtty »irgenb einen Dfffjicr" gefütyrt werben fann (§ 305 ecb.),

fo fönnen ebenfowetyl aud) bie gunftionen be* Slubttor* einem

baju paffenben Dffijier übertragen werben, otyne bap e« notty«

wenbig wirb, tyiefür einen befonberen ©tab ju bilben, ber fetyr

tüdjtige Ätäfte abforbirt, otyne ju cntfptedjenben ©ienften ®c«

legentyeit ju bieten. ©« ift befannt, bap fidj in jebem gröferen

fdjweijer. Sruppenförper Dffijiere unb ©olbaten finben, welctye

für berartige ©cfttyäfte bie nöttyfge gad)bilbung bejijjen.

©ic »orgefttylage.nen Slenberungcn werben einer guten 3ufti};
»erwaltung tn ber Slrmee feinen ©intrag tbun; in bem »orge«

fttylagenen ©tabe ftnb bie Drganc »ortyanben, weldje fm gegebenen

galle ebenfo leidjt, at« bi«tycr bie jur SÄedjtfprcrfjung nöttyigen

©inlcitungen wevben treffen fönnen.
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DaS 27te Kapitcl handelt von Hauptmann Streblich

genannt Vergeblich, welcher, wie dcr Hcrr Hofrath

Pips bcimrkt, das vcrncincndc Prinzip war.
Dcrsclbe wird uns von dcr Kommission als ein Mann,
dcr seinen Vorgesetzte» nur Sorge und Kummer
gcmacht hat, gcschildcrt, indcm cr die normale
Entwicklung des winkelkramischcn Dienstcs zu verwirren
bestrebt war. Doch derselbe kommt gcgen Knopf »icht

auf, uud geht an seiner eigenen Verwcrflichkcit zu
Grunde.

Was dem ächten Soldatcngciste zuwider ist, das

wollte er einführen: mtt Springen, Laufen, Fechten,

Turnen, Schwimmen, Rcitcn und besondcrs nuck

mit scharfem Schicßcn (welches doch nur mit theuren
Patronen ordentlich ausgeführt wcrden kann) gcdachte

er alles im Kriege zu erreichen. Das gründliche
Marschircn, Chargircn, Triltchangire», anf der Spelle

rühren, Infpiziren, Rcvidircn, Dcfilircn bctricb cr

wohl auch — abcr nur wcil er mußte. Von eincr
tieferen Durchbildung des Schrittes, wodurch
sozusagen dem Rckrutcn seine rohen Geh-Beine ganz

abgenommen und durch cin paar ncuc militärische
Marschirbeine crsctzt wcrden müsscn, hattc er niemals
einen wissenschaftlichen Begriff. Was der ächte Sol-
datengeist liebt, das wollte er abschaffen: nämlich die

Kravatten und Halskräge», die schönen großcn
Tornister (mit dcn darin befindlichen 32 Putzgerätbschaften)

und die ncttcn cngcn Ordonnanzfräcke; die

Znfantcricsäbel und die Schilderhäuser, ja die

Kasernen und den Garnisonsdienst überhaupt. Nach

seiner Meinung hätte das oberfürstliche Kricgsheer
stch in einc sogcnannte nationale Kricgsschulc
verwandeln sollen, nm während dcs ganzen Sommers
wie cine Zigcuncrbande tm Freien zu lcbcn und in
einem UebungSlager fast nichts als Gefechtsübungen

zu betreiben.

Es wird dann nock bemerkt, wie Strcblich in dcn

letzten Jahre» sogar von dem Milizsystem phantasirt
habe — doch dieser wüste Schwarmgeist — fiel 1866
im Kampf gegen die Preußen, als er sich von den

heilsamen Grundsätzen winkelkramischcr Taktik
entfernte.

Jn dem 28ten Kapitel wird uns mitgetheilt, daß
das Redaktionskomite nach ergangener Abstimmung
fich veranlaßt sehe, zu erklären, daß das sogenannte

Jahr 1848 zu Winkelkram auch erlebt worden sei.

Die Gründe, welche diesen Schluß herbeigeführt,
werden dann angegeben. Es wird auch erzählt, wie
die Arrcstsetznng deS Feldwebels Lackenreißer zu einem

Volksauflaufe Anlaß gab, der aber durch Knopfs
klngcS Nachgeben keine üblen Folgcn hatte.

Jn dem 29ten Kapitel wird uns ausführlich über
die größte Heldenthat KnopfS Bericht erstattet. Eine
Jnsurgentcnbande von 2 Kompagnien badischer Kra-
kusen oder Senfenmeiner, ncbst 7 Doppelflinten
suchten sich dcr Festung Riblingcn zu bcmächtigen,
und schritten, da der beabsichtigte Uebcrfall, durch

einigen Aufenthalt bei dcm Wirthshaus brim Frosch,
nicht gclang, zur Belagerung. Doch bald rückte Knopf
mit scinem Bataillon zum Entsatz heran, und Dank
seinen trefflichen Dispositionen wurde ein glänzender
Sieg erfochten.

Die Folgen dcS Tagcs von Riblingcn warcn
unermeßlich. S. G. H. Jrcnäus II. befahlen sofort,
daß der Staatskanzler Graf Gummi von Lederseli

nunmchr wicdcr nach der erprobten Metternichschcn

Methode, und nicht mehr nach dem ncucn Systcm

zu rcgicrcn habc. Die Sache dcr Ordnung crhob

offcn ihr Haupt; die Fcindc der Ordnnng bcbten und
knirschten in ohnmächtiger Wuth, und Advokat Scharf-
schindcr behauptete damals, „daS bluttriefende
Ungeheuer der Reaktion winde sich heulend empor aus
dem fauligen Sumpfe des Absolutismus!"

Knopf ward noch in dcmsclbcn Jnhrc Obcrstlieu-
tcnant und Obcrst.

(Schluß folgt.)

Entwurf einer Militär-Wrganisation dcr

schweiz. Eidgenossenschaft.

(Fortsetzung.)

L. Kommissariatsstab,

Nach dcm bishcrigc» Gcsetzc wurdcn für dcn Kommissariatsstab

Aspiranten angcnommcn, wclchc »ach eincm JnstruktionSkurse

zu Offizieren des Stabes ernannt wcrden. DicscS Systcm hat

sich als ein fehlerhaftes erwiesen. Junge Leute, welche noch gar
keinen Dicnst mit dcn Truppcn gcmacht habcn und ihrc spczicllcn

Obliegenheiten nur in dcr Theorie kenncn, sind nicht bcfähigt,

sich ihrer wichtigen Aufgabe mit Erfolg zu erledigen. Zudem

hat die Erfahrung gclchrt, daß die KonimissarlatSaspirantcn sich

schr oft ans Lcutcn rckrutircn, wclchc ans verschiedenen Gründen

dcn Weg in das Offizierskorps dcr Truppcn nicht sindcn und sich

zum Dicnstc dcS Soldaten und Untcrcffizicrs nicht »crstchcn wollcn.

AnS dicscm Gründe schreibt dcr Entwurf vor, daß dic

Subaltcrnoffizicrc dcS KommissariatSstabcS nur aus dcr Zahl dcr

Quarticrincistcr odcr dcr kombattantcn Trnppcnoffizicrc crnannt

wcrdcn dürfcn. Dicsc Auswahl garantiti ohne allen Zweifel einen

ganz andcrn Erfolg als dic bisherige Einrichtung und eröffnet

den tüchtigen Ouarticrmcistern cin ihnen gebührendes Avancement,

währcnd sie jctzt beinahe ohne Ausnahme bei dem Hauptmanns-

grade stchen blcibcn.

«. Justizstab.

Der Justizstab enthält in seiner jctzigcn Zusammensetzung cinc

Rcihc »on Männer», wclchc als kombattante Ofsizicrc odcr in

andern Stellunge» dcr Armee viel bessere Dicnste lcistcn könntcn,

als dieß jetzt der Fall ist. Die jctzigcn Dienstleistungen sind sehr

selten, weil die Zahl dcr Offiziere zu groß ist und gerichtliche

Fälle nur sehr selten vorkommen. Es wäre daher schon «on

vornherein cine Verminderung des Personals angezeigt; zudem

aber scheint auch eine Aenderung der Organisation geboten. Dcr

Entwurf geht »on dcr Anschauung aus, daß es genügt, wenn

neben dem Obcrauditor, als Chef dcs StabcS, so »icl ständigc

Justizofsiziere vorhanden sind, als voraussichtlich Kriegsgerichte

gebildet werden. Diese Ofsiziere sind die Präsidenten dcr

Kriegsgerichte. Sowie nun nach dem bisherigen Verfahren dic Nichtcr

aus den Truppenoffizieren ernannt werden (§ 227 des Gesetzes

über die StrafrcchtSxflcge) und wic ferner die Voruntersuchung

durch «irgcnd einen Offizicr" geführt wcrdc» kann (8 305 evd.),

so können ebensowohl auch die Funktionen des Auditors einem

dazu passendcn Offizicr übertragen werden, ohne daß eS

nothwendig wird, hiefür einen besonderen Stab zu bilden, dcr sehr

tüchtige Kräfte absorbirt, ohnc zu entsprechenden Dicnsten

Gelegenheit zu bieten. ES ist bekannt, daß sich in jedem größeren

schweizer. Truppcnkörpcr Offizicre und Soldaten finden, welche

für derartige Geschäfte die nöthige Fachbildung besitzen.

Die Vorgeschlagenen Aenderungen werden einer guten

Justizverwaltung in dcr Armce keinen Eintrag thun; in dem

vorgeschlagenen Stabe sind die Organe vorhanden, welche im gegebenen

Falle ebenso lcicht, als bisher die zur Rechtsprechung nöthigen

Einleitungen werden treffen können.
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D. ®cfunbtycit«ftab.

©er bistyctige @cfttnbtycit«ftab tyat folgenbe Dtganifation:
Sin bcr ©pifee bc« SWebijftialiocfcnö ftctyt bev Dbcrfcltarjt mit

Dbcvftengrab; bemfelben (inb junäctyft bie ©ioifton«ärjtc unter«

(teilt, benen bie Dbevaufftdjt itnb ©ireftion bc« gefammten @a«

n(tät«wcfen* ityvcv Slbttycilttng obliegt; untcv ben ©ioijtoiiSärjtcn
(wcldjc ben ©rab eine« Dberftlieutenant« ober SDJajov« beflcibcn)
ftetyen bie ^auptleute be« @cfunbtyett«jtabc*.

©iefe finb einerfeit« Svigabcärjtc, anbercvfeit« Slmlutlanccärjtc.
SU« Svigabcävjtc ftnb fte juv Sluffittyt unb Seitung bc« ©efunb«

tyeitäbicnfte« bei bcr Svigabc berufen, unb c« finb batyev bie

fämmtlidjcn Äorp«ärjtc in Sejug auf bie Slbminiftvatieu unb bie

fanitätöpotijeilidjcn Scvtyättniffc itytcm Scfctyl untcrfteltt.
Sil« Stmbutanccärjte bagegen ftnb fte bie Sitigcnten ber gelb«

fpitätcr, bevett Drganifation unb mebijintfdjc Seitung ityttcn ob«

liegt, ©ic jur ärjttittyen Seforgung bev Scvwunbetcn unb Äran«
fen fommanbivten Slcvjte ftctyen unter itytcm Scfctyle; biefe ftnb
bie Slmbulanceävjte II. unb III. Älaffe (mit bem ©rab eine«

Dberlieutenant«, refp. I. Unterlieutenant«), weldje ebenfalls jum
©cfunbtyeit«ftab getyötcn.

©ie gunftionen bc« SBtebijinaljiabc« finb fomit »cvfdjicbcncr

Statut: ©cm Dbevfclbatjt, ben ©ioifton«» «nb ben Srigabeävjtcn
ift ber abmtniftratioc unb bcr 9luffittyt«bicnft über bie Äorp« unb

bie ©pitäler (Slmbulancen) übertragen, wätyvcnb ben Subaltern«

effijicren bc« ©tabe«, ben Slntbutanccävjtcn I. unb II. Älaffe
untcv bem Scfctyl unb ber SDtitwivfung bc« ©tyef« ber Slmbulance

(Slmbulanccarjt I. Älaffe), bie ärjtlidjc Sefovgung bev Äranfen

jtifommt.
©iefe Drganifatien tyat junädjft ben Uebetftanb, bap bev eigent«

IMjc ©pitalblcnft, bie ävjtlidjc ©orge füv bie Ävanfcn unb Sev«

wunbeten, in bie Jpänbe bev jüngften Slcvjte gelegt wirb, wätyrenb

biefcv ©ienft otyne alte SJtütfftdjt auf ©icnftaltcr unb ©tab ben«

jenigen anoertvaut wevben feilte, weldje fid) am beften baju eignen,

©iefer Swcd läpt fttty nur cvrcittycn, wenn ben ©tyef« bcr Slm«

butancen, refp. ben ©ioifionSärjten unb bem Dberfelbarjt, freie

Jpanb gegeben wivb, au« bem fämmtlidjen unter ityvcn Scfetyten

ftetyenben mcbicinifetycn Sßctfenat biejenigen auäjuwätytcn, welctye

füv ben bctvcffcnbcn Sßoficn bie taugtidjftcn ftnb, unb biejenigen

ju erfeben, bie ityren Sfofe nittyt ausfüllen. Sm gernern muf
bie SWögtidjfcit gegeben fein, je nad) beut SBcttyfctn bev Sebütf«

niffe entweber einjelnen Äorp* ober einjelnen Slmbulancen eine

gvöpeve Slnjatyt »on Slerjten jtijuttycilcn.
©ic jcfelge Drganifation anevfennt biefe Sebürfniffe, inbem fie

ityiicn ttyeilweife gcvedjt }« wevben fudjt.

Statty § 16 be* öiegtement« übet ben ©cfunbtyeitsbicnjt ftctyt

ben ©foifion«« unb ben Svigabeärjten ba« SJted)t jtt, einjelnen

Äorp«, bie fcjnc Slerjte tyaben, entweber Slcvjte anberer Äorp«
ober aber Slmbulanceävjte jujuttyettcn. ©ic lefetern fönnen (nad)

§ 26, Siffer 5) autty al« ©tcllocrtvctcr bev Äovp«ärjte unb ju
©etadjfrungcn tc. fommanbitt werben, unb fobann beftetyt für bie

©i»ifion«ärjtc bie Scfugnip, bie Slmbulanceävjte beliebig ju »cr«

fefeen (§ 16 bev Snftruftion).
©iefer gveityeit ber Slnotbnungcn, wie fie burdj bie Statut ber

©aetye geforbert witb, mup abet autty bfe Drganifation cntfptedjen,
unb in biefem ©inne fdjlägt ber ©ntwutf »er, ben SDtcbijinat«

ftab nur au« benjenigen SJkrfonen beftetyen ju (äffen, wclttyen bie

Seitung unb Slufjictyt be« ®cfunbtycit«oienftc« in ben Srigaben,
ben ©ioiftonen unb fn ber ganjen Slrmee obliegt, unb fämmtlidjc
übrige SWebijinaleffijicve auf bie Äovp« ju »cvttyeiten. Sm galle
einet Strmeeaufjtellung »etfügen bie ©tab«ärjtc (ber Srigabe
ober ©ioifion) über bie Sruppenärjte, inbem fte einen Styeil ber«

felben bet ben Äovp« betaffen, wätyvcnb bie anbern jum Slinbu«

lancenbienft fommanbirt werben; biefe Serttyeilung ijt feine fefte;
fie bauert nur fe lange, al* ba* Sebürfnip cä cvtycifttyt, ba« ftd)

nidjt im Sorau« beftimmen unb ermeffen läpt, weptyatb aud) bie

Drganifation in biefcv SJiietytung feine binbenbe, fonbern eine freie
unb bewcgtidjc fein fott.

SJtad) «nfevm Sovfctylage aoanciten bie Slcvjte bei ben Snippen
bi« j«m ©rabe eine« Hauptmann«; bie fätyigften unb bienft«

eifvigften Jpauptleute, wcld)C mit mcbijinifdjcm SBiffen jugleid)

©nevgic unb evganifaterifdjc« ©cfttyid »cvbinben, wevben jtt ü)ta

joten im SDccbfjinalftab ernannt; bamit ift für b,i* Sloanccmcnt
bev Slcvjte ba« gtcittye ©tjftem tyevgefteltt, weldje« wir für bie

työtycvn Svuppeuofftjiere »«langt tyaben, unb e* ifi bamit bev

Uebclftanb befeitigt, baf junge Dfftjieve, weldje nod; (einerlei

Sroben ityv« Südjtigfeit abgelegt tyaben, in ben ©tab gcwätytt
wetben unb au« biefem ©tunbe »o r ben tüttytigften Sruppen«

ärjten in bfe työdjiten ©teilen bev ©anttätSabminifttation ge«

langen, ©ie tyctye SBidjtigfcit bc« ©anltät«bienfle« läpt ben gott«
beftanb fotdjet SWipocttyättniffe nittyt metyt ju; bet ©ntwuvf bietet

jcbenfall« eine ungletdj gvöf evc ©idjevtyeit bafür, tüdjtige Stigabc»
ätjtc unb Slmbulanccdjef« unb in golge beffen aud) bie fätyigften

©i»ifion«ätjtc ju evtyalten.

©ic Satyl bev ©tab«ärjtc bcredjncn wir folgenbetmapen: 1 Dber«

felbatjt (Dberft), 12 ©i»ifion«ärjte (Obetfttieutcnant«) unb 40
SDtafotc al« Stigabcnävjtc unb Slmbulanccnctycf«. ©ie 3atyt bie«

fet lefetern ift buvd) bie Satyl bet Slmbulancen gegeben, bie fid)

jefet, mit Snbcgvtff ber jwei ©cbfrg«ambutancen, auf 34 belauft;
au« ben SDtajorcn ift nod) bie ©teile be« ©tab«arjtc* (Slbjutant
bc* Dbevfelbavjte«) unb bc« ©tabSapottyclcv« jtt befefeen.

©ic Slmbulancefommiffärc fatyren fort, jum SJÄcbijinatftab ju
getyörcn, nur ift oic Satyt berfelben in bem SBtapc »ermetyrt, bap

jcber Slmbulance ein Äommiffät beigegeben werben fantt. Sltidj

crfdjeint e« atigcmeffen unb bittig, biefen Dffijiercn ein Slvance-

ment bi« jum Jpauptinannägrabc ju eröffnen.

Slnalog mit bet Dtganifation bc« SMebfjinatftabc« ift aud) ba«

Snftitut bet gtatcr unb bcr Äranfenwärter refonnitt. Sin bie

©teile biefer beiben foll in Sufttuft bcr @anität«fotbat treten,

weldjer ben ©ienft bc« Äranfenwärter« fowetyt al« ben bc« gra<

ter« ju »erfetycn tyat. Sebe Äompagnie tyat jwei ©anität«folba«

ten, wai ungefätyv l,6«/o be« Svuppcnbeftaubc« cntfpridjt. ©er

©ienft bcr ©anität«foIbatcn wirb entweber bei ben Svuppen ober

in ben Slmbulancen unb ©pitälern, jc nadj bev Slnovbuung bc«

©tabäarjte«, geleiftet.

Sluf biefe SBeife ift ba« auper jebem Serbanb ftctycnbe Äorp«
ber Äranfenwärter befeitigt unb fowetyt ble Drganifation, al« bcr

Untettidjt »eveinfattyt.

Äantonale Dffijiere.
3n neuerer Seit ifi »iclfatty erörtert werben, ob ba« 3"ftitut

bcr Slfpiranten ferner geftattet fein foll.
©« ift »et Slttem au« bie grage tidjtig ju (teilen; jte tyeipt

cinfad) fo: „©oll ein SBetytpftidjtig« ben ©rab eine« Dffijier*
erlangen fönnen, otyne »ortycv ©olbat obev Unterofftjier gewefen

ju fein?" ©« tyanbclt fitty alfo fclnc«weg« barum, ben Unter«

rietyt, weldjer bi«tyer füt bie fünftigen Dfffjictc crttyeitt wetben

ift, abjufdjaffen; betfelbc fann in »erbefferter SBeife forlbejictycn,

otyne bap jene grage bejatyt wirb. SBir netymen benn aud) wirf«
liety feinen Slnftanb, fie au« folgenben ©tunben ju »emeinen :

©ie Sutaffung »on Slfpiranten getyt »on bet Sorau«fefeung

au«, baf fid; Scmanb ;um Dffijicr eigne, bevor cr irgenb welctye

Seweife bafüv geleiftet tyat. Slltfälligc SfStüfttngen geben nuv über

tie Äenntniffe Sluffd)lup, feinc«wcg« aber übev eine SRcityc anbevet

©igcnfdjaftcn, bie ebenfo nottywenbig ftnb, aber nur im witflidjen
ptaftifd)cn ©ienft jur ©tfttyeinung fommen. ©iefen ©ienft tyat

batyer 3cbcr buvdjjumactycn, weldjev bev mititärifdje gütyret unb

Scfctyl«tyab« fein« SKitbütger wetben foll, »en betten ein grofer
Styeil fd)on metytere Satytc lang feinet Sffictyrpflidjt nadjgcfommen

ift. SBenn e« mit SJtcdjt al« ©tunbfafe gilt, baf SJtiemanb einen

mititätifdjen ©tab «wetbc, wenn cr nidjt ben nädjjt »ortyctgetyen«

ben bellcibet tyat, fo ift e« ein SBibctfptudj, btefe Sßcgct benjeni«

gen gegenüber aufjutycbcn, wcletye noity gar feinen ©ienft in irgenb
etner ©igcnfctyaft getriftet tyaben. ©er Südjtigfeit, welctye bei

ber ©mennung jum Dfftjfet allein mafgebenb fein foll, fann e«

feinen ©intrag ttyttn, wenn ber Setrcffenbe »otetjt bie Stellung
eine« ©olbaten unb eine« Unteroffijict« bef leibet tyat; alle anbetn

SilbungSmittcl fommen, wie bi«tycr bem Slfpiranten, fe aud) bem

Unterofftjier ju ftatten, bcr ctft jum Dffijicr beforbert werben

batf, wenn « eine Dfftjier*fd)ittc mit ©tfotg burdjgemadjt tyat.

SWit biefen in bcr SRatur bcr ©adje liegenben ©rünben getyt bfe

©rfatyrung einig, welttye bewci«t, bap bie Äantone, wcldjc ba*
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v. GcfundhcitSstab.

Dcr bisherige Gcsundheitsstab hat folgende Organisation!
An dcr Spitze dcS McdiziiialwcsenS steht dcr Obcrfcldarzt mit

Obcrftengrad; dcnisclbcn sind zunächst die Divisionsärzte unterstellt,

dcncn die Oberaufsicht und Direktion des gesammten Sa-
nitätSwcscns ihrcr Abthcilung oblicgt; untcr den Divisionsärzten
(wclchc dcn Grad cincS Oberstlicutcnants odcr Majors bcklcidcn)

stehen dic Hauptlcutc dcS GcsundheiiSstabcS.

Diese sind einerseits Brigadcärztc, andercrscitS AmbulanccZrztc.
Als Brigadcärztc sind sic zur Aussicht und Leitung des

Gesundheitsdienstes bei dcr Brigadc bcrufcn, und cs sind dahcr die

sämmtlichen Korxsärztc in Bczug auf die Administration und dic

sanitätSxoltzeilichen Verhältnisse ihrcm Befehl untcrstcllt.
Als AmhulanceZrztc dagcgcn sind sic die Dirigenten der Fcld-

spitälcr, dcrcn Organisation und medizinische Lcitung ihncn
oblicgt. Dic zur ärztliche» Besorgung dcr Vcrwundctcn und Kran-
kcn koinmandirtcn Acrztc stchcn nntcr ihrcm Bcfchle; dicsc sind

dic Ambulanccärztc II. und III. Klassc (niit dcm Grad cincS

ObcrlicutcnantS, rcsp. I. Untcrlicutcnants), wclchc cbcnfalls zum
Gesundheitsstab gchörcn.

Die Funktionen des Mcdizinalstabcs sind somit vcrschicdcncr

Natur: Dcm Obcrfcldarzt, dcn Divisions- »nd dcn Brigadcärztc»
ist dcr administrative uud dcr Aufsichtsdieust über die KorpS und

die Spitäler (Ambnlanccn) übertragen, währcnd dcn Subaltcrn-
offizicrcn dcS StabcS, dcn Ambulanccärzten I. und II. Klassc

untcr dcm Befehl und der Mitwirkung des Chefs der Ambulancc

(Ambulanccarzt I. Klassc), dic ärztliche Bcsorgung dcr Kranken

zukommt.

Dicse Organisation hat zunächst dcn Ucbclstand, daß dcr eigentliche

Spitaldienst, dic ärztliche Sorge für dic Krankc» und

Vcrwundctcn, in dic Hände dcr jüngstcn Acrztc gclcgt wird, während

dicscr Dicnst ohne alle Rücksicht auf Dienstaltcr und Grad den-

jcnigcn anvertraut werden sollte, wclchc sich am bcstcn dazu ctgncn.

Dicscr Zwcck läßt sich nur crrcicheu, wenn dcn Chcfs dcr

Ambulanccn, resp, dcn Divisionsärzten und dcm Obcrfcldarzt, frcic

Hand gegeben wird, aus dcm sämmtlichcn unter ihrcn Befehlen

stchcndcn mcdicinischcn Personal diejenigen auszuwählen, welche

für dcn bctrcffendcn Posten die tanglichsten sind, und dicjcnigcn

zu crsctzcn, dic ihrcn Platz nicht ausfüllen. Im Fernern muß

die Möglichkeit gegeben sein, jc nach dcm Wcchscln dcr Bedürfnisse

cntwcdcr einzelnen Korps odcr einzelnen Ambulanccn cine

größere Anzahl von Acrztcn zuzuthcilcn.
Die jetzige Organisation anerkennt diese Bedürfnisse, indcm sie

ihnen theilweise gerecht zu wcrde» sucht.

Nach § 16 dcs Ncglcment« übcr dcn GcsundhcitSdicnst stcht

dc» Divisions- und dcn Vrigadcärzten das Recht zu, einzclncn

Korps, die keine Aerzte habe», entweder Aerzte andcrcr KorpS
odcr abcr AmbulanccZrztc zuzuthcilcn. Die letztern können (nach

§ 26, Ziffcr 5) auch als Stcllvcrtrctcr dcr Korpsärzte und zu

Detachirungen :c. kommandirt wcrdcn, und sodann bcstcht für die

Divisionsärzte die Bcfugniß, die Ambulanccärztc bcliebig zu vcr-
sctzen (§ 16 dcr Instruktion).

Dicscr Freiheit dcr Anordnungen, wic sie durch die Natur der

Sache gefordert wird, muß aber auch dic Organisation entspreche»,

und in dicscm Sinne schlägt der Entwurf vor, dcn Mcdizinal-
stab nur aus denjcnigcn Personen bestehen zu lassen, welchen die

Lcitung und Aufsicht des GcsundhcitSdienstcS in den Brigadc»,
den Divisionen und in der ganzen Armee obliegt, und sämmtliche

übrige Medizinalofsiziere auf die KorpS zu »ertheilen. Im Falle
einer Armecaufstcllung »crfügcn dic Stabsärzte (der Brigade
oder Division) übcr die Trnppcnärztc, indem sie einen Thcil
derselben bei dcn Korps belassen, währcnd die andcrn zum
Ambülancendicnst kommandirt werdc»; dicse Vertheilung ist keine feste;

sie dauert nur so lange, als daS Bcdürfniß cS crhcischt, daS sich

»icht im Voraus bestimmen und crmcsscn läßt, weßhalb auch die

Organisation in dicscr Richtung kcinc bindendc, fondern eine frcic
und bewegliche sein soll.

Nach unserm Vorschlage avancircn dic Aerzte bci dcn Truppen
bis zum Grade eines Hauptmanns; die fähigsten und
diensteifrigsten Hauptlcutc, wclchc mit medizinischem Wisscn znglcich

Encrgic und organisatorischcs Gcschick vcrbindc», werden zu Ma
joren im Medizinalstab ernannt; damit ist für das Avancement

dcr Acrztc das glcichc Svftcm hcrgcstcllt, wclchcS wir für dic

höhcrn Truppcnoffizicrc verlangt habcn, und cs ist damit dcr

Ucbclstand bcscitigt, daß juugc Ofsizicrc, wclche noch keinerlei

Proben ihrer Tüchtigkeit abgclcgt habcn, in dcn Stab gcwählt
wcrden uud aus dicscm Grundc vor de» tüchtigsten Truppenärzten

in die höchsten Stcllcn dcr SanitäiSadministration
gelangen. Die hohe Wichtigkeit dcS ScmitälSdicnstcS läßt dcn

Fortbcstand solcher Mißverhältnisse nicht mehr z»; der Entwurf bietet

jedenfalls einc ungleich größcrc Sichcrhcit dafür, tüchtigc Brigadcärztc

und Ambulanccchefs »nd in Folge dcsscn auch die fähigsten

Divisionsärzte zu erhalten.
Die Zahl dcr Stabsärzte berechnen wir folgendermaßen: 1

Oberfeldarzt (Obcrst), 12 Divisionsärzte (Oberstlieutenants) vnd M
Majore als Brigadcnärztc und Ambulanccnchcfs. Dic Zahl dicscr

lctztcrn ist durch die Zahl dcr Ambulanccn gcgcbcn, die sich

jctzt, mit Inbegriff dcr zwci Gebirgsambulanccn, auf 31 bcläuft;
auS den Majorcn ist noch die Stcllc dcê Stabêarztcê (Adjutant
dc« Oberfcldarztes) und des StabSaxothckcrS zu bcsctzcn.

Dic Ainbiilancekommissärc fahren fort, zum Mcdizinalstab zu

gchörcn, nur ist oic Zahl dcrsclbcn in dcm Maßc vermehrt, daß

jeder Ambulance ein Kommissär beigegcbcn wcrdcn kann. Auch

crschcint es angcmcsscn und billig, diesen Ofsizicrcn ci» Avancement

bis zum Hauptmannsgradc zu cröffncn.

Analog mit dcr Organisation dcS Mcdizinalstabcs ist anch daS

Institut dcr Fratcr und dcr Krankcnwärtcr rcformirt. An dic

Stclle dicscr bciden soll in Zukunft dcr Sanitätssoldat trete»,

wclchcr den Dienst dcê KrankcnwZrterS sowohl als den dcs FratcrS

zu versehen hat. Jede Kompagnic hat zwci Sanitätssoldaten,

was ungcfähr 1,6«/o dcS Truppcnbcstandcs cntspricht. Dcr
Dicnst dcr Saniiatssoldatcn wird cntwcdcr bci den Truppe» odcr

in dcn Ambulanccn und Sxitälcr», jc nach dcr Anordnung dc«

Stabsarztes, geleistet.

Auf diese Wcisc ist das außcr jcdcm Vcrband stchcndc KorpS

dcr Krankenwärter bcscitigt und sowohl die Organisation, als dcr

Unterricht vercinfacht.

Kantonale Offizierc.
Jn neucrcr Zcit ist »iclfach crörtcrt worden, ob das Institut

dcr Afpiranten fcrncr gcstattct scin soll.

Es ist vor Allcm auS dic Frage richtig zu stcllen; sie hrißt
cinfach so: „Soll ein Wehrpflichtiger den Grad eines Offiziers

erlangen könncn, ohne vorhcr Soldat odcr Nntcrvfsizicr gewesen

zu scin?" Es handelt sich also kcincswezs darum, de» Unterricht,

welcher bishcr für die künftigen Offiziere ertheilt worden

ist, abzuschaffen; derselbe kann in vcrbcsscrier Wcisc fortbcstchcn,

ohne daß jcnc Frage bejaht wird. Wir nehmen dcnn auch wirklich

kcincn Anstand, sie aus folgcndcn Gründen zu vcrncinen:
Die Zulassung »on Aspiranten gcht von dcr Vorauêsctzung

aus, daß sich Jemand zum Offizicr eigne, bevor cr irgcnd wclche

Beweise dafür geleistet hat. Allfälligc Prüfungen geben nur über

die Kenntnisse Aufschluß, keineswegs aber übcr eine Reihe anderer

Eigcnschastcn, die cbcnso nothwendig sind, abcr nur im wirklichcn

praktischcn Dicnst zur Erscheinung kommen. Dicscn Dicnst hat

daher Jcdcr durchzumachen, welcher der militärische Führcr und

BcfchlShabcr scincr Mitbürger wcrdcn soll, »on dcnen ein großcr

Theil schon mehrere Jahre lang scincr Wchrxflicht nachgckommcn

ist. Wenn es mit Recht als Grundsatz gilt, daß Niemand einen

militärischen Grad crwerbc, wcnn er nicht dcn nächst vorhergehenden

bekleidet hat, so ist eS cin Widerspruch, diese Rcgcl denjenigen

gegenüber aufzuheben, wclche noch gar keinen Dienst in irgcnd
cincr Eigenschaft geleistet haben. Der Tüchtigkeit, wclchc bcl

der Ernennung zum Offizier allcin maßgebend scin soll, kann eê

keinen Eintrag thun, wcnn der Betreffende vorerst die Stellung
eines Soldaten und cincS Unteroffiziers bekleidet hat; alle andcrn

Bildungsmittcl kommen, wie bishcr dcin Aspiranten, so auch deni

Unteroffizier zn statten, dcr crst zum Offizicr bcfördcrt wcrden

darf, wenn er eine Offiziersschule niit Erfolg durchgemacht hat.

Mit diesen in der Natur der Sache liegenden Gründen geht die

Erfahrung einig, wclche beweist, daß die Kantone, welche das
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Slfpirantciiftjftem nittyt fennen, minbeften« eben fo gute Dfftjiere
tyaben, al« tie anbnn, unb bie namentlid) aud) batttyttt, bap eine

SHcityc btt tüd)tigften Dffijiere biefen ©rab nidjt erlangt tyaben

würben, wenn an ber ©teile bcr freien SBatyl unter ben fäbigften

Unteroffijietcn ba« ©t)ftcm bet freiwilligen Slnmctbung beftanben

bätte. ©nbtid) liegt c« auf bcr $anb, bap ba« Untereffijict«lotpä
wefentlid) babei »erlicren mup, wenn itym »on »orntyercin intclli«

gente Ätäfte entjegen werben.

Seförberung. ©* leinmen tylebci jwei Simite jitr ©prad)c;
einmal ba* Serfd)lag«rtd)t tet Dffijiete uttb bfe Scftimmung, bap

ba« ©ienftatter auf bie Scförbetung feinen ffiinflup tyabe. Seibe

Seffimmungen baben fitty praftifd) bewätyrt. SBo ba« Sotfttylag««

tettyt bet Dffijietc nietyt beftetyt, mup nottywenbig bfe mapgebenbc

©timme bem 3nftruftien«fovp« obet feinem ©tyef jitfommen, wet-

ttyet ber Statur bet ©adje nad) bfe blopc tedj'nffdjc gertigfeit
työtycr al« ben allgemeinen perföntittycn SBertty anfttylagen wirb,
oer an bem Dffijicr*torp* otyne 3weifcl einen cinffetytigem Slidjtcr
finbet. Slbgefetyen tyicoon liegt e« tn beut ©tyaraftcr einet te«

ptiblifanifdjcn SWilijarmee, bie SDicinung eine* 3ebcn ju tyeren,

beut eine foldje juftetycn fann, infoweit baburety bie militärifdjen
Sntercfftn nittyt becinträetytlgt werben, wa« in bfefem galle feine««

weg« ju befürd)tcn ijt.
Sei einem fetdjen SorfttylagStcttyt wirb c« benn autty feinen

Slnjtanb finben, bei ten Scfövbcvungcn ba* ©ienftaltct imbevüd-

fittytigt jit laffen, weil ble Scttycftigten fttty ba« Urttyeit felbft

fpredien. SBobl alle fantonaten ©efefee tyaben ble Scftimmung,

bap »on einem gewiffen ©rabe an bei ben Scförbcrungen auf
ba« ©ienftatter nidjt metyr ju fetycn fei. Sft biefer ©tunbfafe

ridtig, fo fff er aud) allgemein gültig; bie Serauäfefeung, baf
füv bie untern ©vabe alle Dfftjictc gleidjbefätyigt feien, ift eine

buvdjau« unjuläffige. ©a« ©pftem, wctdje« bafüt forgt, bap bie

Südjtigftcn raftty »orwärt« fommen, ijl otyne Swcifel ba« beffere;

e« bringt bie Dfftjieve notty in bemjenigen Sllter in työtycrc ©tet«

lu.tien, wo ftd) mit bcr gätyigfeit bie jugcnrlittye Äraft unb bie

Sicte jum SDtilitärwcfen »evbinbet.

'i'eryffidjtung juv Slnnatymc eine« ©rabe*. Dtyne biefelbe, ftnb

bie Rantone fe wenig at« bie ©ibgenoffcufctyaft metyr im ©tanbe,

bie fetyv jatylteidjcn ©abte« unfere« $c«c« ju befefeen unb wa«

fetyc wefentlid) ift, bie Stu«watyl au« ©enjenigen ju treffen, welctye

fti) am Seften bafüt eignen, ©ic Slufnatymc biefe« ©runbfafee«

foltte um fo weniger Scbenfen erregen, al« er fitty in ben meiften

fa.tenalen ©efefegebungen finbet. ©« tft baburd) nid)t blop bie

iubisibucUe SBcigcnmg, fonbern bie traurige Styatfattye ju be«

fämpfen, baf nietyt fetten bie gortbauer »on Slnftellungen ic. »on

ber Sebingung abtyängig gemaetyt wirb, bap SDtilitärpflidjttge bie

Sfnuatyme eine« Dfftjicr«grabe« abtetynen.

©obalb aber bcr ©taat jur Slnnatymc eine« Srcoct« einen

Swang au«übt, tyat er autty bie SPffictyt, für bie Sltt«tagen efne

©nlfttyäbigung ju leiften, bie mit ber batyctigen StuSrüftung unb

bet wefenttitty »ermetyrten ©ienftjeit »erbunben finb.

©ie Serfdjrtft, baf bte Slerjte at« foldje ©ienft ju leiften

tyaben, fpridjt für fitty fetbft. ©ic Äriege bcr neuem 3cit tyaben

ben Sewei« geleiftet, bap bcr SKangcl an fanftarifttycm Sfcrfonal

überall grop ift, unb bap e« bcptyatb ba« Seftreben einer jeben

Drganifation fein mup, bie Satyt ber füt bie Äotp« unb nament«

lid) füt Slmbulancen «nb Sajarettye uötfeigen Slerjte naety ÜDtög«

lidjfeit ju »emtetyren; c« gefdjtctyt ba«, wenn nidjt btop bie Äorp«
mit bcr reglemcntattfdjcn Satyl »erfetyen, fonbern alle übrigen

bicnftfätyigen Slerjte otyne Slu«natyme jur ©i«po(ition be« ©efunb«

tyeit«jtabe« geftellt werben. Ueber ble Drganifation bc« Sefetern

ijt an einem anbern Drte ju fprectycn.

(gortfefeung folgt.)

©iirgtno ffen fef) aft.

— ©er tyotyc Snnbe«ratty tyat einen Ärebit »on 800 gr. für
Setfuttye mit Steoolocrpijlotcn füt bie Äaoallcrle bewilligt.

— (Sreife für ©iftanjenmeff«.) ©ic tyiefüt feinet Seit auf«

geftctltc Äommiffion tyat bem SWitftärbepattement ityren Scridjt
üb« bie in golge Äenfutrcnjau«fetytcibung eingelangten SPiobelle

»on ©iftanjenmeffern eingeteittyt.

3n golge biefe« Sctittyte« wurben folgenbe Sreife für bie bc«

ften Snftrumcnte auSjujatylen befttytoffen:

Jf)crtn ©aulier itt SDtefe für feinen Telomfetre k prismes 1000 gt.
£etrn ©auttyier in sjjari« 700 gr.
$crtn Subetbütyter 400 gr.

©inigen anberen ©rpnbern, worunter $crr @tab«tyaitptmanu

SPfenninger, wurbe bie Sltftfennung für ba« in biefem gadje ©e«

lei(tctc ausgefpvodjcn, ©ine Slnjatyl Selomötrc« »on ©aullet
wutben beftellt.

Stargatt. (©tanb bcr Sewaffnung.) ©ämmttldje grof«fati btige

©ewetyre finb umgeänbert unb befinben fid) wicter in ben $änbcn
bcr ScugtyauSocrwattung. ©ic lefete Sieferung bcr flein«fatibrigen

$fntertab« wirb nid)t metyr lange auf fid) warten laffen.

©ic Sewaffnung ber aavgauifdjen 3'ifanterie beS SluSjug« unb

ber SReferoe wirb fttty nun, natty einer Setfügung ber SDtilitär«

bireftien gcftaltcn wie folgt:
©ämmtlittyc Äompagnfen be« Slu«jtig« (3äger itnb güfiliere)

ertyatten ba« umgeänberte ftein«falibrige Sftfantetiegewetyt, ü)to«

bett 1863.

©ic 3äg«fempagnicn bev 3 SReferoebataltlenc ba« umgeänberte

bi«ty«igc Sägcrgewetyr.

©le güfilicifompagniett ber SJteferoe: bfe gtef»faltbrigcn §tnj
tertaber.

äöaa&t. (Sef(cibung«wcfen.) ©a« SRilitärbepartement biefe«

Äanton« tyat an bie untern SKflitärbetyöroen beffelben ein ©iv«

fular üb« bie, laut SunbcSgcfefe unb Serorbnung be« SunbcSi

rattycS cingefütyrten, Slbänberungen in bcr Sefletbung bcr Sruppen

erlaffcn, aus weletyem ftd) «gibt, baf biefeS ©epartement annimmt,
bfe ©paulcttcS feien nur füv bie Dfftjiere unb Slbjutantuntev

offtjicve abgefdjafft. — ©cmjufotgc tyaben im Äanton SBaabt

fämntttidjc Sruppen bie ©paulctt«, jeboety in etwa« Heinern ©i<

menftonen at« bi«tyer, fortjuteagen.

Sei SlrtiUerie, ©enie unb Äaoatlcric ift bfe Slermelweftc ab«

gefdjafft, bagegen ijt bev Äaput unb SWantel ©tgcnttyum be« 'Kan«

ne«. ©ie guftvttppcn betyalten 2 tyaax Seinfleiber.
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ÖH»l>e«fta&t. ©em SWajor tm eibg. ©eneralftab £r. Dtt»i«
be ©ingin« Sa ©arraj »on Drbe ift bfe nadjgefudjte ©ntlaffung

au«'bem ©tabe In allen ©tyren «nb unter Serbanfttng ber ge«

leffteten ©ienfte bewilligt worben.

Vetterli's Hinterlader.

Ungatifttye Stätter melben: „Scrgangcnen ©onntag faitb auf

Slnorbnung bc« ungatifityen SDttniftcttum« be« Snnern auf ber

©djfefftätte bcr Dfcner ©ttyüfeen=®cfellf<tyaft ein ©ttyiefocrfuety'

mit ben fdjwetjcrifetycn #int«labuiig*«©cwetyren ©Aftern Setterli

ftatt, welttycr bie gunftion berfelben in ba« gtänjcnbfte Sfetyt ftellte.

©ie »cn bcr SRegierung ernannten Äommiffion«=SWitglteber, wet«

djen SWinfjierialratty »on SRibari) »orftanb, geben über biefe SBaffe

nad) beenbeter Sfrobe folgenbe« Urttyeit: ,,©a« Setter(i«®ewetyr

»erbient in Sejug auf ©infactytyelt be« Serfctyluf« unb ©tof«

medjanismus, bet Jpanbtyabung, unfetytbarcn gunftion «nb Seitty«

tigfeit be« Sertegen« unter ben gegenwärtigen jatylrcittyen Äon«

fttuftionen befonber« tycroorgctyoben ju wetben; baffelbe »etbinbet

mit ©letyettyeit, ©olibität unb ©auertyaftigfcft fetyr bettättyttitty'e geuer«

gefctywinbfgfeit, inbem au« bem ©intaber«©ewetyr bi* 20 ©etyuf

per SWinute abgegeben wetben fönnen. ©a« SRcpctir«®ewetyr

beffelben ©rfinber* l(t In feiner Sclftung*fätytgfeit watyrtyaft Im«

pofant; baffelbe nimmt in feinen Saberaum 10 ©tüd «Patronen

auf, welctye je natty ©efetyidtittyfeit bc« ©ttyüfeen binnen 15—20

©efunben gegen ein 3iet abgefeuert wetben fönnen. Sitte bie

#anbtyabungen ftörenben ©ttyärfcn unb berglcidjen finb forgfälttg

»ermteben unb ift fonaety ba* Setterti«®cwetyr, möglittyft geringe

Suläfjtgfeit ber ©töruttg ob« Slbnüfeung blctenb, efne' wotylburety«

baety*c Äeutbinatibn, rine praltifitye SBaffe b« Steifjeit." ©a«

Asx«antcnsystcm nicht kennen, mindesten« cbcn so girte Offiziere
habe», al« die andcrn, und die namcntlich auch darthut, daß eine

Rcihc dcr tüchtigsten Ofsizicrc dicscn Grad »icht erlangt habcn

würden, wcnn an dcr Stelle dcr freien Wahl untcr dcn fähigsten

Unteroffizieren da« Systcm dcr freiwillige» Anmeldung bestanden

bàtte. Endlich licgt c« auf dcr Hand, daß da« UntcroffizierSkorpS

wesentlich dabei verlieren muß, wcnn ihm «on vornhcrcin intelligente

Kräftc entzogen wcrden.

Beförderung. Es kommen hiebet zwei Punkte zur Sprache;
cinmal das BorschlagSrccht der Offiziere und die Bestimmung, daß

das Dienstalter auf die Beförderung keinen Einfluß habe. Beide

Bcstiminnngcn Kabcn sich praktisch bewährt. Wo das VorschlagS-

recht der Ofsizicrc nicht bcstcht, muß nothwendig dic maßgebende

Stimme dem Jnstruktionskorps odcr scincm Ehcf zukonimcn, welcher

der Natnr dcr Sachc nach die bloße technische Fertigkeit

höher als dcn allgcmcincn persönlichen Wcrth anschlagen wird,

rer an dcm OffizicrSkorpS ohne Zweifel cincn einsichtigern Richter

findet. Abgcschcn hicvon licgt cS in dcm Charaktcr ciner rc-

publikanischcn Milizarmcc, dic Meinung einc« Jede» zu hören,

dcm cinc solchc zustchen kann, insowcit dadurch die militärischcn

Interessen nicht beeinträchtigt wcrden, was in diesem Falle keineswegs

zu befürchten ist.

Bei einem solchcn Vorschlagsrecht wird cS dcnn auch kcincn

Anstand finde», bei tcn Beförderungen das Dienstalter »nbcrück

sichtigt zu lassen, weil die Bethciligte» sich das Urtheil selbst

sprechen. Wohl alle kantonalen Gcsctzc haben dic Bestimmung,

daß «on cincin gcwisse» Grade an bci dcn Beförderungen auf
das Dienstalter «icht mehr zu scheu sei. Ist dicscr Grundsatz

richtig, so ist er auch allgemein gültig; die Voraussetzung, daß

für die untern Grade alle Ofsiziere glcichbefähigt seien, ist eine

durchaus unzulässige. Das Systcm, wclcheS dafür sorgt, daß die

Tüchtigsten rasch vorwärts komme», ist ohnc Zwcifcl das bessere;

eê bringt die Ofsizicrc noch in dcmjenigcn Alter in höhere Stel-
lu,i >en, wo sich niit der Fähigkeit die jugcnrliche Kraft »nd die

Lic« zum Militärwcsen verbindet.

Verpflichtung zur Annahme eines Grade«. Ohne dieselbe sind

die Kantone so wcnig als die Eidgenossenschaft mchr im Stande,
die schr zahlreichcn CadrcS unseres HccrcS zu bcsetzcn und, was

sehr wesentlich ist, die AnSwahl ans Denjenigen zu treffen, welche

sich am Beste» dasür eignen. Dic Aufnahme diese« Grundsatzes

sollte »in so wcnigcr Bcdcnken crrcgen, als er sich in den meisten

la, tonale» Gesetzgebungen findet. Es ist dadurch nicht bloß die

individuelle Weigerung, sondern die traurige Thatsache zu
bekämpfen, daß nicht selten die Fortdauer von Anstellungen :c. von

der Bedingung abhängig gemacht wird, daß Militärpflichtige die

Annahme eines OffizicrsgradcS ablehnen.

Sobald abcr dcr Staat zur Annahme eines Breveté einen

Zwang ausübt, hat er auch die Pflicht, für die Auslagen elne

Entschädigung zu lcistcn, die mit dcr dahcrigen Ausrüstung und

dcr wesentlich vermehrtc» Dienstzeit verbunden sind.

Die Vorschrift daß die Aerzte als solche Dienst zu leisten

haben, spricht für sich selbst. Die Kriege dcr neuern Zcit haben

den Bcwcis geleistet, daß der Mangel an sanltarischcm Personal

überall groß ist, und daß cs dcßhalb das Bcstrcben einer jeden

Organisation scin muß. die Zahl der für die KorpS und namcntlich

für Ambulanccn und Lazarethe nöthigen Aerzte nach

Möglichkeit zu vermehren; eS geschieht das, wcnn nicht bloß die Korps
mit der reglementarischen Zahl versehen, sondern alle übrigen

dienstfähige» Aerzte ohne Ausnahme zur Disposition des

Gesundheitsstabes gestellt werden. Ueber die Organisation des Letztern

ist an einem andern Orte zu sprechen.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— Der hohc BundeSrath hat einen Kredit von 300 Fr. für
Versuche mit Revolvcrpistolen für die Kavallerie bewilligt.

— (Preise für Distanzenmesscr.) Die hiefür seiner Zcit auf-
gestclltc Kommission hat dem Militärdepartemcnt ihrcn Bericht
über die in Folge KonkurrenzauSschrcibung cingelangten Modelle

vsn Distanzenmesscr» eingereicht.

Jn Folge dieses Berichte« wnrden folgende Preise für die

beste» Instrumente auszuzahlen beschlossen:

Hcrrn Gaulier in Metz für seinen l'elomètrs à prismes 1000 Fr.
Herrn Gauthier in Pari« 700 Fr.
Hcrrn Zuberbühler 400 Fr.

Einige» anderen Erfindern, worunter Herr Stabshauptmann
Psenninger, wurde die Anerkennung für daS in diesem Fache

Geleistete ausgesprochen. Eine Anzahl TelomötreS vo» Gaulier
wurdcn bestellt.

Aarg«». (Stand der Bewaffnung.) Sämmtliche groß-kalibrige

Gewchre sind umgeändert »nd befinden sich wieder in den Händen

dcr ZeughauSverwaltung. Die lctzte Lieferung der klein-kalibrigcn

Hinterlader wird nicht mehr lange auf sich warten lasse»,

Die Bewaffnung der aargauische» Infanterie des Auszugs und

der Reserve wird sich nun, nach eincr Verfügung der Militärdirektion

gestalten wie folgt:
Sämmtliche Kompagnien de« Auszug« (Jäger und Füsiliere)

erhalten das umgeänderte klein-talibrige Jnfanteriegewehr, Modell

1863.

Die Jägerkoinpagnien der 3 Reservebataillone da« umgeän

derte bisherige Jägergewehr.

Die Füsilierkompagnien der Reserve: die groß-kalibrigcn
Hinterlader.

Waadt. (BckleidungSwescn.) DaS Militärdepartement dicscS

KantonS hat an die untern Militärbehörden desselben ein

Cirkular übcr dic, laut BundeSgcsetz und Verordnung des Bundes»

ratheS eingeführten, Abänderungen in dcr Bekleidung der Truppen

erlassen, aus welchem sich ergibt, daß dieses Departement annimmt,
die Epaulettes seien nur für die Offiziere und Adjutantunter-

offizicre abgeschafft. — Demzufolge haben im Kanton Waadt

sämmtliche Truppen die Epauletts, jedoch in etwas kleinern

Dimensionen als bisher, fortzutragen.

Bei Artillerie, Genie und Kavallerie ist die Aermelweste

abgeschafft, dagegen ist der Kaput und Mantel Eigcnthuni des Mannes.

Die Fußtruppen behaltcn 2 Paar Beinkleider.

Ausland.

Bnndesstadt. Dem Major im eidg. Generalstab Hr, Olivier
de Gingins La Sarraz von Orbe ist die nachgesuchte Entlassung

au« dem Stabe in allen Ehren und unter Verdankung der

geleisteten Dienste bewilligt worden.

Vetter!.'« llinterl»c!er.

Ungarische Blätter melden: „Vergangenen Sonntag foiid auf

Anordnung des ungarischen Ministeriums dc« Innern auf der

Schießstätte der Ofener Schützen-Gesellschaft ein Schießverfuche

mit den schweizerischen HinterladungS-Gcwehren System Vettert!

statt, welcher die Funktion derselben in daê glänzendste Licht stellte.

Die von dcr Rcgierung ernannten Kommissions-Mitglieder, welchen

Ministerialrat!) »on Ribary vorstand, geben über dicse Waffe

nach beendeter Probe folgendes Urtheil: „DaS Vctterli-Gewchr

verdient in Bezug auf Einfachheit de« Verschluß- und Stoß-

mechaniSmuS, der Handhabung, unfehlbaren Funktion uno

Leichtigkeit des Zerlegens unter den gegenwärtigen zahlreichen

Konstruktionen besonders hervorgehoben zu wcrden; dasselbe verbindet

mit Sicherheit, Solidität und Dauerhaftigkeit sehr beträchtliche

Feuergeschwindigkeit, indem aus dem Einlader-Gewehr bis 20 Schuß

per Minute abgegeben werden tonnen. Das Rexctir-Gewehr

desselben Erfinders ist in seiner Leistungsfähigkeit wahrhast

imposant; dasselbe nimmt in seinen Laderaum 10 Stück Patronen

auf, welche je nach Geschicklichkeit des Schützcn binnen 15—2?

Sekunden gegcn ein Ziel abgefeuert werden können. Alle die

Handhabungen störenden Schärfen und dergleichen find sorgfältig

vermieden und ist sonach da« Vetterli-Gewehr, möglichst geringe

Zulässigkeit der Störung oder Abnützung bietend, eine wohldurchdachte

Kombination, eine praktische Waffe der Neuzeit.' DaS
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